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Über
unsere

Einrichtung





Räumliche Lage

Unsere Einrichtung befindet sich im südlichen Landkreis Würzburg – Essfeld,
welcher einer von sechs Ortsteilen des Marktes Giebelstadt ist. Unser

Kindergarten wird vorrangig von Kindern aus Essfeld besucht, jedoch haben
Kinder aus allen Gemeindeteilen die Möglichkeit in unsere Einrichtung

aufgenommen zu werden. Kommen genug Kinder zusammen, stellt ihnen die
Gemeinde evtl. einen kostenlosen Bustransfer zur Verfügung. 

Kinder, die außerhalb der Gemeinde Giebelstadt wohnen, können ebenfalls
unsere Einrichtung besuchen. Hierzu muss ein Gast-Kind Antrag gestellt werden.

Diese Arbeit übernimmt der Kassier des St. Josefs – Vereins.

Träger

Träger unserer Einrichtung ist der gemeinnützige St. Josefs – Verein e.V., welcher
sich aus einem Trägervorsitz, einem Stellvertreter, einem Kassier, einem

Schriftführer, einem Kirchenpfleger, sowie des örtlichen Pfarrers zusammensetzt. 

Im vier – jährigen Turnus finden Neuwahlen statt. Der St. Josefs – Verein ist
Mitglied im Caritas-Verband. Die Vereinsarbeit des Vorstandes ist ehrenamtliches

Engagement. Um die Arbeit des Vereins zu unterstützen, besteht jederzeit die
Möglichkeit einer Mitgliedschaft.





Betreuungsangebot

In unserer Einrichtung werden Kinder im Alter von 1 Jahr bis zur Regeleinschulung
pädagogisch betreut und ganzheitlich gefördert. In allen vier Gruppen sind die

Kinder alters- und geschlechtsgemischt. Im Rahmen unserer Möglichkeiten
integrieren wir selbstverständlich auch Kinder mit besonderen Bedürfnissen. Da

wir großen Wert auf eine familiäre Atmosphäre und kleine Gruppen legen, bieten
wir Ihnen zwei Kindergartengruppen, welche eine maximale Gruppenstärke von
25 Kindern nicht übersteigen. Für unsere Kleinsten stehen 24 Plätze aufgeteilt in

zwei Kinderkrippen zur Verfügung. Das Übertrittsalter von der Krippe in den
Kindergarten erfolgt ca.  zweidreiviertel Jahren. Es richtet sich sowohl nach dem

Entwicklungsstand des einzelnen Kindes, als auch nach der jeweiligen
Gruppensituation.

Öffnungszeiten unserer Einrichtung

Die folgenden Zeitangaben sind der Rahmen für eine verlässliche Tagesstruktur.
Die zeitliche Gestaltung während der Kernzeit richtet sich nach dem

Wohlbefinden der Kinder und kann deshalb etwas variieren.

Bringzeit: 7.15 Uhr bis 9 Uhr

Gruppenübergreifendes Ankommen in der Sternengruppe im Haupthaus von 7.15
Uhr – ca. 8.00 Uhr. Danach sind die Stammgruppen besetzt.

Kernzeit: 9.00 Uhr – 11.45 Uhr

Erste Abholzeit: 11.45 Uhr – 12.00 Uhr

Mittagessen / Ruhezeit: 12.00 Uhr – 13.30 Uhr

Zweite Abholzeit: 13.30 Uhr – 16.30 Uhr (Mo-Do)

                  13:30 Uhr - 14 Uhr (Fr) 

Gruppenübergreifende Nachmittagsbetreuung im Haupthaus

ab 14 Uhr in der Mondgruppe





Die Gruppenräume für die Kindergartenkinder befinden sich im Erdgeschoss und
Untergeschoss des Haupthauses. Im Neubau befinden sich die beiden

Krippengruppen.

Jeder Gruppe steht ein Gruppenraum zur Verfügung. Die Krippengruppen
verfügen über Schlafräume die an die Gruppenräume angebunden sind. Die

Wolkengruppe und Sonnengruppe teilen sich ein Waschraum mit Toiletten und
Wickelplatz im Neubau. 

Außerdem steht den Krippenkindern der breite Flur in der Garderobe als Spielflur
zur Verfügung.

Für die Mondgruppe gibt es einen Waschraum mit Toiletten und Wickelplatz im
Untergeschoss des Haupthauses und für die Sternengruppe befindet sich ein
Waschraum mit Toiletten und Wickelplatz im Erdgeschoss des Haupthauses.





Jede Gruppe hat ihre festen Turntage. Montag und Mittwoch turnen unsere
Kleinsten aus der Krippe. Dienstag und Donnerstag haben die

Kindergartenkindern ihren Turntag. 

Weitere Räumlichkeiten

Im Haupthaus gibt es nun eine große gemeinschaftliche Küche im UG,
Hauswirtschafts- und Kellerräume, ein Büro, Besprechungszimmer, ein

Personalzimmer, einen Elternaufenthaltsraum, eine Garderobe für die Kita-Kinder
und eine Buggy – Garage vor dem Haupthaus. 

Gemeinschaftsküche mit Speiseraum

Jede Krippengruppe hat einen angrenzenden Schlafraum. Hier stehen den Kindern
eigene Betten zur Verfügung. Jedes Kind hat seinen persönlichen Schlafplatz.

Jede Kindergartengruppe hat einen angrenzenden Intensivraum. Hier besteht die
Möglichkeit die Gruppengröße zu entzerren oder spezielle Angebote für

bestimmte Altersgruppe anzubieten.   





Aufnahme und Eingewöhnung

Ein ausführliches erstes Elterngespräch liegt uns vor dem Start des Kita-Besuches
sehr am Herzen. Den Eltern wird unsere pädagogische Arbeit vorgestellt, es

dürfen Fragen gestellt werden und auch wir wollen uns ein genaues Bild von dem
Kind machen (Vorlieben, Eigenarten…): Je ausführlicher das Aufnahmegespräch,

desto besser und individueller kann auf das Kind eingegangen werden.

In den Kindergarten- und Krippengruppen wird das pädagogische Personal
verantwortungsvoll die Eltern und Kinder beim Eintritt in die Kita begleiten. 

Der Eingewöhnungsprozess eines
Krippenkindes

Der Übergang des Kindes von der Familie in die Krippe ist vor allem mit Bindungs-
und Trennungsprozessen verbunden, sowohl für die Kinder als auch für die Eltern.

Eine erfolgreiche Bewältigung dieses wichtigen Prozesses benötigt eine gute
Vorbereitung und eine vertrauensvolle Zusammenarbeit. Wir legen sehr viel Wert
auf die Eingewöhnungszeit der Kinder und orientieren uns hierbei an das Berliner

Eingewöhnungsmodell (Quelle Infans, Berlin 1990).





Stabilisierungsphase

Sie verabschieden sich bereits nach einigen Minuten und verlassen den
Gruppenraum mit einem Abschiedsritual (Kuss, Umarmung, Winken oder
ähnlichem). Ab dem fünften Tag übernimmt die pädagogische Fachkraft

zunehmend die Versorgung des Kindes (Füttern etc.). Es erfolgt eine individuelle
Erweiterung der Trennungsphase unter Beachtung der Reaktionen des Kindes.

Schlussphase

Sie halten sich nicht mehr mit dem Kind in der Einrichtung auf, sind jedoch
jederzeit telefonisch erreichbar. Die Eingewöhnung gilt als abgeschlossen, wenn
Ihr Kind uns als „sichere Basis“ akzeptiert. Dies ist dann der Fall, wenn das Kind
gegen den Weggang des Elternteils protestiert, (somit Bindungsverhalten zeigt)

sich aber schnell von uns trösten lässt.

Grundsätzliches während der Eingewöhnung

Jeder nächste Schritt wird stets gemeinsam besprochen. Die Eingewöhnung
umfasst einen individuellen Zeitraum von mindestens vier Wochen. In dieser Zeit

macht das Kind noch keinen Mittagsschlaf und besucht die Einrichtung nur
vormittags.

Die Eingewöhnung eines Kindergartenkindes

Bei den Kindergartenkindern reicht es meist aus, wenn eine vertraute
Bezugsperson das Kind 2 – 3 Mal in den Kindergarten begleitet. Pro Tag sollte man

sich hierzu ca. 30 min. einplanen. 

Neue Kinder dürfen an diesen ersten drei Tagen unsere Einrichtung nur bis 12 Uhr
besuchen, damit das Kind nicht überfordert wird.

Der erste Kindergartentag = der erste Buchungstag. Keine Schnuppertage im
Voraus.





Geschwisterkinder erhalten eine monatliche Ermäßigung von 5 Euro.

Mitglieder des St. Josefs – Verein (Jahresgebühr = 36 €) erhalten eine monatliche
Ermäßigung von 5 Euro.

Die rechtlichen Grundlagen, auf der sich unsere pädagogische Arbeit in der
Kindertagesstätte stützt, sind im 

●Sozialgesetzbuch VIII (SGB VIII); §§1, 5, 8a, 22 ff., 24, 43, 45, 47, 80, 90 SGB VIII

●Bayerische Kinderbildungs- und –betreuungsgesetz (BayKiBiG); §§1-14 BayKiBiG

●Bayerischen Bildungsleitlinien (BayBL) 

●Bayerischer Bildungserziehungsplan (BayBEP), 

geregelt.

Zusammengefasst werden hier Aspekte der Betreuung, Bildung, Erziehung sowie
den Schutzauftrag der Kindertagesstätte erfasst. Diese orientieren sich an den
Bedürfnissen der Kinder, sowie deren der Eltern, des pädagogischen Personals

und des Trägers.

Betreuung:

Bei der Einrichtung handelt es sich um eine familienergänzende Kindertagesstätte.
Unser pädagogischer Auftrag ist die elterliche Erziehung zu unterstützen und zu

ergänzen. Dies wird durch eine, von uns geschaffene sichere und angstfreie
Umgebung gestützt, die den Kindern viel Platz zum Lernen und Entfalten ihrer

individuellen Bedürfnisse bietet.

Bildung:

Der Auftrag des pädagogischen Personals ist es, dem Kind ein möglichst
anregendes Lernumfeld und Lernangebote zu bieten. Wir unterstützen somit die

Entwicklung des Kindes zu einem beziehungsfähigen, weltorientierten,
hilfsbereiten und schöpferischen Menschen, welches einen festen Platz in der

Gesellschaft einnimmt.





Partizipation

Partizipation bedeutet Mitbestimmungsrecht. Das Mitbestimmungsrecht ist ein
Bestandteil unserer demokratischen Lebensweise. 

Bei uns nehmen Kinder jeden Alters aktiv an Planungs- und
Entscheidungsprozessen, die deren Alltag betreffen und bestimmen, teil. Die

Kinder lernen frei und demokratisch, Inhalte vorzuschlagen, zu diskutieren, zu
argumentieren, Kompromisse einzugehen, abzustimmen und

Mehrheitsentscheidungen zu akzeptieren. 

Partizipation muss angemessen umgesetzt werden. Daher gibt es keine
einheitliche Lehrformel um diese zu verwirklichen. Wir passen diese individuell an

die Kinder an und bieten ihnen genügend Freiraum, damit wir ihre eigenen
Meinungen und Vorstellungen nicht beeinflussen. 

Wir sorgen damit dafür, dass die Kinder zu eigenständig denkenden Menschen
heranwachsen, eine eigene Meinung haben und diese vertreten, aber auch

überdenken und den Gegebenheiten anpassen können. 

Durch unsere gemeinschaftliche Arbeitsweise in Bezug auf Alltagsplanung ist es
uns besonders wichtig, Kinder mitbestimmen zu lassen. Dies äußert sich zum

Beispiel durch Kinderkonferenzen zur Besprechung und Abstimmung der
pädagogischen Angebote am Kochtag, Experimentiertag, bei der Beteiligung zur

Gestaltung der Gruppenräume, im Freispiel, bei Sing und Spielkreisen, im
Morgenkreis und bei der Gestaltung des Nachmittagsprogramms. 

Die Partizipation spiegelt sich auch in der ständigen Reflexion unserer
pädagogischen Arbeitsweise wider. So werden z.B. die Kinder nach Angeboten

gefragt, was sie gut oder nicht so gut fanden.





Ziele 
unserer 

pädagogischen
Arbeit





Ganzheitlich:

Uns ist eine positive Zusammenarbeit mit Ihnen, sowie auch mit verschiedenen
Kooperationspartnern wichtig. Wir spannen hierdurch einen Bogen zwischen

Familie, Kita, Kirche und Gemeinschaft.

Jedes Kind wird in seiner Individualität angenommen. Sein Tun erfährt
Wertschätzung.

Unsere Kinder werden in die Planungen und Überlegungen zur Gestaltung des
Alltags miteinbezogen. Dies geschieht durch Kinderkonferenzen, welche im

Rahmen des täglichen Stuhlkreises stattfinden.

Uns ist es wichtig, die Bedürfnisse Ihrer Kinder zu kennen und entsprechend zu
handeln.

Wir stehen in Austausch mit unterschiedlichen Kooperationspartnern, um Ihnen
ganzheitliche Erziehungshilfen anzubieten.

Unsere Arbeit stimmen wir mit dem Träger der Einrichtung, sowie dem
Elternbeirat ab.

Durch regelmäßige Informationen über unsere App KIKOM, Aushänge und
Mitteilungen im Gemeindeblatt wollen wir unsere Arbeit so transparent wie
möglich gestalten. Über unseren Wochenüberblick der gezielten Angebote

werden Ihnen Inhalte und Ziele unserer Arbeit vorgestellt.

Wir bieten regelmäßige und informative Elternabende an.

Eine gute Eingewöhnung Ihres Kindes ist uns wichtig.

Wir berücksichtigen, dass jedes Kind sein eigenes Lerntempo hat.





Mit Herz

Eine besonders liebevolle Betreuung Ihres Kindes ist uns sehr wichtig.

In unserem Haus legen wir Wert auf einen familiären und achtsamen Umgang
miteinander.

Wir haben stets ein offenes Ohr für Ihre Wünsche und Bedürfnisse.

Erst Bindung – dann Bildung

Bildung kann nur durch eine erfolgreich vorausgegangene Bindung vermittelt
werden. Eine vertrauensvolle und fürsorgliche Bindung zu Ihrem Kind hat daher

obersten Stellenwert für uns.

Wir legen großen Wert auf ein harmonisches Miteinander im Team.





Freispiel

Ein großer Schwerpunkt unserer pädagogischen Arbeit ist das Freispiel.

Das Freispiel ist die Zeit im Tagesablauf, in der das Kind den Spielpartner, das
Material, den Ort und den Zeitumfang auswählen und seine eigenen Ideen allein
oder mit anderen Kindern verwirklichen kann. In unserem Tagesgeschehen hat

das Freispiel einen hohen Stellenwert und es bedarf einer sorgsamen Pflege. Hier
hat das Kind ein breites Feld zur Erprobung der verschiedenen Basiskompetenzen.
Wir begleiten die Kinder mit unserer Aufmerksamkeit, im Mitspielen und Dasein,

im Unterstützen und Helfen.

Freispielangebote

Die Kinder haben während der Freispielzeit auch die Möglichkeit, Bereiche wie
Turnraum, Gang oder Spielplatz alleine zu nutzen, denn auch hier ist es wichtig sie

zur Selbständigkeit zu erziehen. Hierzu besprechen wir mit den Kindern immer
wieder Regeln und weisen sie auf Gefahren hin. Natürlich achten wir auf

Entwicklungsstand und Tagesverfassung jedes einzelnen Kindes.





„Weil Sprache der Schlüssel zur Welt ist“

Die alltagsintegrierte sprachliche Bildung ist ein weiterer besonderer Schwerpunkt
unserer pädagogischen Arbeit.

Sprache ist der Schlüssel zu gleichen Bildungschancen für alle Kinder von Anfang
an.

Sprachliche Bildung ist besonders wirksam, wenn sie früh beginnt. Dies zeigen
auch wissenschaftliche Studien. Um den Spracherwerb und die Sprachentwicklung
von Kindern anzuregen, finden sich zahlreiche Anlässe im Kita-Alltag. Sprache ist

ein Mittel zur Kommunikation und auch ein Werkzeug, um das eigene Leben aktiv
zu gestalten.

Wissen wird mit Hilfe der Sprache erworben und vermittelt. Die frühen
sprachlichen Fähigkeiten der Kinder beeinflussen ihre schulischen

Bildungschancen und damit auch den weiteren Lebensweg der Kinder.

Die Sprachfachkraft in unserer Kita hat die Aufgabe das Kindergartenteam rund
um die alltagsintegrierte sprachliche Bildung zu beraten, zu begleiten und fachlich

zu unterstützen. Ebenso kann sie Kinder in Kleingruppen allgemein sprachlich
fördern, jedoch findet keine individuelle Einzeltherapie statt. Eltern, die unsicher

sind bezüglich der Sprachentwicklung ihres Kindes, können sich gerne an die
Sprachfachkraft wenden und ein Beratungsgespräch vereinbaren.





Unser Tagesablauf
Ein fest strukturierter Tagesablauf gibt Kindern Sicherheit und Stabilität. Wir

behalten uns vor, hierbei auch flexibel zu variieren, aber gewisse Strukturen und
Rituale schaffen Vertrauen.

Ein typischer Tagesablauf in unserer Kita sieht so aus:

Um 7.15 Uhr öffnet unsere Kita – bis ca. 8.00 Uhr werden alle Kinder gemeinsam
in einer Gruppe (Sternengruppe) betreut.

Bis 9.00 Uhr ist Bringzeit.

Ihr Kind wird in der Gruppe abgegeben. Wichtig ist uns hierbei, dass jedes Kind
persönlich von uns begrüßt wird und dem Kind vermittelt wird, dass es schön ist,

dass es da ist. Die Kinder haben nun die Möglichkeit zum Freispiel. Hierbei werden
sie von uns unterstützt und begleitet. Evtl. findet ein zusätzliches Freispielangebot

wie Basteln etc. statt.

Um ca. 9.00 Uhr sind alle Kinder angekommen, da

 die Bringzeit beendet ist. 

In der Zeit von 9 Uhr bis 9.30 Uhr bleibt die Tür verschlossen, sodass unser
„Morgenkreis“ nicht gestört wird.

Ein Kind darf die Glocke klingeln und wir singen z.B. unser Aufräumlied:

„1,2,3 – das Spielen ist vorbei,

4,5,6 – aufgeräumt wird jetzt“

Alle Kinder versammeln sich zum Morgenkreis. Wir begrüßen uns gegenseitig und
schauen nach, ob alle Kinder da sind, bzw. wer fehlt. Wir beten gemeinsam und

waschen Hände. Anschließend frühstücken wir zusammen.





Um 12.00 Uhr essen alle Kinder zu Mittag. Die Kinder haben die Möglichkeit ihr
mitgebrachtes kaltes Essen zu essen. Die Möglichkeit warmes Essen über einen

externen Anbieter zu bestellen und Essen in der Mikrowelle oder anders
aufzuwärmen bieten wir nicht an, sowohl in den Regelgruppen als auch in den

Krippengruppen.

Die Krippenkinder essen bereits um 11 Uhr zu Mittag. Nach dem Mittagessen ist
es Zeit für unsere Krippenkinder schlafen zu gehen. 

Auch in den Kindergartengruppen geht es etwas ruhiger zu. Die Kinder haben bis
14.00 Uhr die Möglichkeit zum Freispiel.

Von Montag bis Donnerstag gibt es eine Nachmittagsgruppe, welche sich ab 14.00
Uhr trifft, da dann alle Gruppen zu Einer zusammengefasst werden. Die

Nachmittage gestalten wir situationsorientiert. Jeder Nachmittag ist aber geprägt
von einer ruhigen Atmosphäre, die Möglichkeit zum Freispiel und unserem

Nachmittagsangebot. 

Auch am Nachmittag essen wir gemeinsam (ca. 15 Uhr) und gehen mit den
Kindern noch mal in den Garten. 





Institutions –
struktur und 

Zusammenarbeit





Ziele der Zusammenarbeit…

… mit den Eltern

Familie und Kita sind gemeinsam für das Wohl der Kinder verantwortlich. Eine
positive Zusammenarbeit und eine offene Atmosphäre sind darum die Grundlage
für ein gelungenes Miteinander. Eltern sind die Experten Ihres Kindes und tragen
die Hauptverantwortung für Bildung und Erziehung. Unsere Aufgabe ist es, das

Kind familienergänzend zu betreuen. 

Wir streben eine Erziehungspartnerschaft an, bei der sich Familie und Kita
füreinander öffnen. Hierzu bedarf es Offenheit, Vertrauen, Toleranz, Akzeptanz,

Veränderung und Kommunikation. Das Ziel ist es, Erziehungsvorstellungen
auszutauschen und zum Wohle des Kindes miteinander zu kooperieren.

Zufriedene Eltern bedeuten zufriedene Kinder.

Deshalb suchen und pflegen wir den Kontakt mit den Eltern. Das Gespräch mit
den Eltern und Ihre Meinung sind uns sehr wichtig. Wir sind offen für Anregungen

und Kritik. In Elterngesprächen gewinnen die Eltern Einblick in unsere
pädagogische Arbeit und erhalten Informationen über die Entwicklung Ihres

Kindes, durch den Austausch werden Sie in Ihrer Erziehungskompetenz
unterstützt und gestärkt. Eine gute Zusammenarbeit in der Kita ist nur durch das

Vertrauen der Eltern in die Einrichtung und deren Mitarbeiter möglich. 

Formen der Zusammenarbeit

Tür- und Angelgespräche

Elterngespräche

Elternabende

Regelmäßige Infos in der KIKOM-App

Elternbeiratssitzungen

Mitgestalten von Festen und Aktionen





… mit dem Träger

Dem Träger obliegt die Gesamtverantwortung der Einrichtung. So beschließt er
unter anderem die Änderung der Öffnungszeiten, Schließtage und legt in

Absprache mit der Leitung und den pädagogischen Mitarbeitern Qualitätsziele für
die Einrichtung fest. Durch die Einhaltung des gesetzlich vorgeschriebenen

Anstellungsschlüssels, setzt er die Vorgaben des Bayerischen Kindergarten und
Bildungsgesetzes um. Der Träger unterstützt die Kita bei der Einstellung neuer
Mitarbeiter. Er erarbeitet einen jährlichen Haushaltsplan, in welchem er auch

Gelder für Instandhaltung und Neuanschaffungen veranschlagt. Der Träger fördert
die Weiterbildung der Mitarbeiter durch die Teilnahme an verschiedenen

Fortbildungsveranstaltungen.

Formen

Durch regelmäßige Besprechungen mit der Kita – Leitung und dem Kita-Team.





Kooperationspartner 

Die Fachaufsicht des LRA Würzburg

Der Caritas – Verband Würzburg

Amt für Jugend und Familie

Grundschule Giebelstadt

Familienstützpunkt Giebelstadt

Ergotherapie

Logopädie

Frühförderstellen

Frühdiagnosezentrum / Sozialpädiatrisches Zentrum (SPZ) der Uniklinik Würzburg

Erziehungsberatungsstellen

Einzelintegrationsfachkräfte

Beratungsstellen wie u.a. pro familia





Beobachtungen

Die positive Entwicklung der uns anvertrauten Kinder steht an erster Stelle. So
führen wir für jedes Kind Beobachtungsbögen:

Für Krippenkinder

Liseb 1 oder Liseb 2 = Sprachbeobachtung

Für alle Kindergartenkinder ab 3,5 Jahren:

Sismik = Beobachtungen zur Sprachstandserhebungen bei Kindern mit
Migrationshintergrund

Seldak = Beobachtungsbogen zur Sprachstandserhebung bei Kindern

Perik = Beobachtungsbogen zur positiven Entwicklung und Resilienz bei
Kindergartenkindern

Darüber hinaus verwenden wir eigens entwickelte Beobachtungsbögen. Wir
stellen den aktuellen Entwicklungsstand fest und erarbeiten realistische

Erziehungs- und Entwicklungsziele.

 In unseren Elterngesprächen wird den Eltern der derzeitige Entwicklungsstand
inkl. Stärken und Schwächen der Kinder, mitgeteilt. Wir besprechen auf welche
Unterstützung und Teilhabe der Eltern wir hoffen und welche Schwerpunkte wir

in der pädagogischen Arbeit setzen. 

Bei Bedarf verweisen wir auf weitere Unterstützungsmöglichkeiten und
Kooperationspartner.





Schlusswort

Durch die Erstellung unserer Konzeption sind wir in einen Entwicklungsprozess
eingetreten, der nicht beendet ist und sein kann. Wir überdenken immer wieder
die Gegebenheiten und haben Visionen wie wir unsere Arbeit ständig verbessern

können. 

Deshalb ist die Arbeit an der Konzeption nie abgeschlossen. Sie wird uns weiter
beschäftigen.




